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l/nsere Leserumfrage

Architektonische Barrieren
für Senioren

Die meiste« ««.serer /en«/?/; zwa«zZg t/m/ragetei/-
«e/îmer/Z««e« heawsämdete« äZe strasse«h«M/Z-
c/ze« ParrZere«; äa.s Kop/.s7e/«py7«.s7er, äZe g/Ztsc/zZ-

ge Parhe äer ZePrastrei/e« u«ä rzäsc/zige Ptras-
se«Zze/äge. «Ge«üge«ä Pp/Ztt» ««/ äe« Gehwege«
gehört zw Jen grosse« JEi/wsc/ze«. Manche Karriere
wäre /eic/zZ iz«ä re/atz'v /tosZengwnsZZg zw ZzeseZtZge«:

m/z gwZen Grep/ze«ge/ä«äer«, weisser A/arkz'er««g
äer 7rottc>Zrrä«äer.
P>Ze K/age ewnzwgäng/ic/zer» JEC's /zöre« w/r o/Z

wä/zre«ä äer /( ws/?wgs-/a/!reszeZZen / es

Schlecht beleuchtete Treppenaufgänge und
Korridore

Für mich gehören schlecht beleuchtete Treppen-
häuser, winklige Korridore und schlecht plazier-
te Lichtschalter zu den architektonischen Bar-
rieren. Frww/4. IL. in P.

Glitschige Strassenbeläge

Ein wichtiger Teil der Bauplanung ist die Wahl
geeigneter Baumaterialien, leider lassen sich da-
bei ästhetische und praktische Vorstellungen
nicht immer verbinden. So sind die glattgeschlif-
fenen Stein- oder Marmorplatten, z.B. auf den
Trottoirs der Zürcher Bahnhofstrasse, bei
Schnee und Nässe gefährlich; sie werden glit-
schig und führen zu Einfällen. Es wird auch zu
wenig für die Rollstuhlfahrer und Leute mit Ein-
kaufswägeli gedacht, so wurden an verschiede-
nen Verkehrsinseln Randsteinabsätze ohne
Rampe erstellt, überhaupt gibt es viel zu wenig
befahrbare Rampen bei Strassenübergängen.

//err M. G. Zw Z).

Lieber geteert als gepflastert

Nach einem Unfall trug ich einen steifen Knie-
verband. Der kürzeste Weg zum Bahnhof, ca.
200 m, führte über die neulich gepflasterte
Hauptstrasse, dem Schrecken vieler alter Leute
und Damen mit hohen Absätzen. Ich hatte diese

Klagen ganz vergessen, und nun versetzte mir je-
der Schritt einen schmerzhaften Schlag auf das
verletzte Knie. Seither nehme ich, wie viele an-
dere Leute, den Umweg über die geteerte Strasse
in Kauf und meide die gepflasterte Hauptstrasse.

Ich bin überzeugt, dass die harte, ausgeebnete
Pflästerung zu einer vorzeitigen, schmerzhaften
Arthrose führt. Nun geht aber das Gerücht um,
dass auch die Nebenstrasse auf gleiche Weise ge-
pflästert werden soll. Wer verhindert das? Hilfe!

Fraw M. V. Zw IL'.

Trottoir-Ränder weiss ausstreichen

Es wäre gut, wenn die Trottoir-Ränder weiss an-
gestrichen würden, das wäre vor allem für Seh-
behinderte eine grosse Erleichterung.
Auch die gepflasterten, unebenen Strassen ha-
ben Tücken, man muss immer genau auf den Bo-
den schauen. ErawK. IE. Z« IE

Mit Splitt nicht sparen

Im Winter fand ich den Splitt sehr hilfreich. Ich
ziehe meine Spikes über die Schuhe, damit ich si-
cher gehe. Aber es wäre wichtig, dass regelmässig
gesplittet wird und auch genügend, besonders
die Vorplätze bei den Geschäften und offentli-
chen Gebäuden, damit würden viele Unfälle
vermieden. Prazz G. G. Z« ZV.

Die Pflasterung dem heutigen Schuhwerk
anpassen

Bei Strassensanierungen ist es üblich, die alte
Pflasterung (Kopfsteinpflaster) zu ersetzen. Ich
bin der Meinung, man sollte die Pflästerung dem
heutigen Schuhwerk anpassen. In meiner Jugend
wurden im Winter Nagelschuhe getragen. Da-
durch gab es wenig oder keine Unfälle. Heute
finde ich es, vor allem bei Eis- und Schneeglätte,
auf den «Bsetzi» sehr gefährlich zu gehen. Ich
persönlich weiche wenn möglich auf die Strasse

aus, doch das ist keine Lösung, //err P. M. Z« P.

Ein Handlauf wäre wünschenswert

Unsere kleine Stadt steht auf einem Berg und
unsere Strassen und Fusswege sind Treppen und
steile Halden, «stotzige Börder» mit Katzen-
kopfpflaster, neuerdings auch Pflaster aus unbe-
hauenen Steinen. Das ist für Fussgänger müh-
sam. Oft würde ein Handlauf gute Dienste lei-
sten. Pra« //. G. Z« P.
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Lieber Rampen als Absenkungen

In unserer Stadt wurden in den letzten Jahren die
Trottoirs vor Garage- und Garteneinfahrten so

umgestaltet, dass der Trottoirrand abgesenkt
und die Fläche ansteigend gebaut wurden. Bei
Schnee oder Eis fühlt man sich auf dieser Fläche
äusserst unsicher und ist gezwungen, auf die
Strasse auszuweichen, sofern dies wegen der
Schneemaden nicht unmöglich ist. Es ist unver-
ständlich, warum nicht die frühere Bauweise -
eine kleine Rampe von der Strasse zum Trottoir-
rand - beibehalten wurde.
Auch die Schneeräumung widerspricht jedem
gesunden Menschenverstand, bis auf einen Zen-
timeter wird aller Schnee weggeschafft, diese

dünne Schneeschicht gefriert über Nacht zur
Eisfläche. Würden die wenigen Zentimeter
Schnee belassen, hätten die Fussgänger eine

griffige Fläche zum Gehen. Fferr EE. .S. inA

Treppengeländer anbringen

Ich möchte vor allem auf die öffentlichen und
privaten Gebäude hinweisen, die nur über Vor-
treppen erreichbar sind. Eine Freundin von mir
ist kürzlich auf den Treppenstufen vor ihrem
Mietshaus ausgeglitten und liegt seither mit
einem Schenkelhalsbruch im Spital. Bei dieser

Treppe ist nicht einmal ein Geländer ange-
bracht. Also wenn schon Treppen, dann unbe-

dingt auch ein Geländer. In modernen Häusern
begegnet man öfter sehr schönen, kunstvollen
Holzgeländern, die aber zum Halten absolut un-
geeignet sind. Viele Architekten vergessen Se-

nioren und Behinderte. Emu 0. V in V.

Glitschige Zebrastreifen

Die gelben Zebrastreifen sind schön und recht,
aber oft gefährhch, weil sie bei Nässe glitschig
sind und zu Stürzen führen können. Auch
Töfflifahrer sind darauf schon ins Schleudern

geraten. EEezrA T. in Z.

Die neuen «alten» Pflasterungen sind mühsam

Ich bin dankbar, dass einmal das Problem der
gepflasterten Plätze und Strassen aufgegriffen
wird. Die Umgestaltung auf «alt» - gut und
schön - aber sie ist für ältere Leute mühsam.
Auch flache Schuhe nützen nichts, man kippt auf
den Steinen, und alte Beine und Knie schmerzen.
Ich wünschte mir einen meterbreiten Streifen
geteerten Weges oder wenigstens flache Steine.
Darüber wären sicher auch junge Leute froh und
auswärtige Stadtbesucher. Tran E. E. z'n F.

WC auf gleichem Boden wie die Gaststube

Seit vielen Jahren organisiere ich Carfahrten für
Senioren, die uns über Land an einen hübschen
Zvieri-Ort bringen. Da unsere Gäste immer älter
und damit zunehmend behindert werden, ist es

schwierig, geeignete Gaststätten zu finden.

Wichtig wären Restaurants ohne Eingangsstu-
fen und mit WC auf gleichem Boden wie die
Gaststube oder wenigstens mit einem Lift er-
reichbar. Leider sind diese Gaststätten spärlich.
Ich könnte mir vorstellen, dass Organisatoren
von Altersausflügen ein Verzeichnis solcher
Gaststätten sehr schätzen würden.

Frau V Z. in 0.

Bollensteine sind ein Hindernis

Die Fahrstrassen und Autobahnen sind so wun-
derbar eben, aber in unserem intakten Stadtkern
will man die Gassen wieder mit den mittelalterli-
chen Bollensteinen pflastern, das ist nicht nur
für Gehbehinderte mühsam, sondern auch für
Frauen mit Kinderwagen und Kleinkindern.

Fratz H. F. in L.

Mehr splitten!

Gottlob hat sich endlich durchgesetzt, dass

Strassen und Trottoirs nicht mehr gesalzen wer-
den. Aber nun wird überhaupt nichts mehr ge-

tan, auch nicht mehr recht gesplittet. Müssen
sich alte Menschen noch Schlittschuhe anschaf-
fen, damit sie sich auf die aalglatten Strassen wa-

gen dürfen? EEerr F. F. in F.

Die Trottoirs werden oft vergessen

Nach einigen Autounfällen bei Glatteis liess un-
sere Gemeinde die Pflasterung der Hauptstrasse
aufrauhen, aber die Trottoirs sind auch gefähr-
lieh, und sie werden von den Räumungsequipen
oft vergessen und sind dann heimtückisch.

Fraiz EE. F. in F.

Pflasterungen sind Radarfallen für Fussgänger

Bei uns hat es auch Kopfsteinpflaster. Kürzlich
bin ich darauf ausgerutscht und habe mir den
Fuss verstaucht. Diese alten «neumodischen»
Pflästerungen sind Radarfallen für die Fussgän-

ger. Fran M. F. in F.

Weitläufige Fussgängerzonen sind beschwerlich

Wegen meines Gelenkrheumatismus gehöre ich
quasi zu den Senioren. Ich kann in kein Tram
einsteigen und nicht mehr als 50 Meter gehen.

58



Ich habe Schwierigkeiten in der riesigen Fuss-

gängerzone in der Stadtmitte, ich habe mich da-
mit, abfinden müssen, die Innenstadt nur selten

zu besuchen. Es tut mir leid, auf grössere Buch-

handlungen und Kleidergeschäfte verzichten zu
müssen. Ein Trost, dass man «mit dem Katalog»
einkaufen kann Frau G. F. z'n F.

Für e/ßcße Fzü/ße g/ß/ es <?Ftac//p/äne^ür Feßm-
rierte», ße«ütze« F/e cßaye, .sie erjparen ma«cße«

t/mweg, wuucße F»//üuscßM«g. F/e jz'nJ erßaß/z'cß

7>e/:

Fcßwzzerwcße rirßeris'gemein^cßa/i' /ür Former-
ßeßzhrierie fFriFj, FeWeggsir. 77, 5005 Züricß,
Fe/. 07/257 05 57.

Zuswriwwg; F. FcßüO

Alles wieder
besser verstehen!
- Wir sind ein alteingesessenes und

renommiertes Fachgeschäft für
Hörhilfen aller Art.

- Wir beraten Sie individuell und
speziell für Ihr Hörproblem, unver^
bindlich und kostenlos

Hörservice AG
Zentrum für gutes Hören
8001 Zürich, Talstrasse 39
Telefon 01/221 05 57
8400 Winterthur, Marktgasse 41

AK^BJ Telefon 052/23 93 21

Vertragslieferant der IV, AHV,
SUVA sowie Militärversicherun-
gen

Fachgeschäft für Hinterohrgeräte, Hörbrillen so-
wie Alles-Im-Ohr-Geräten modernster Bauart
und aus eigenem Labor.

Ist es nicht unan-
genehm, für das

Aufstehen und Setzen
auf andere angewiesen zu

sein? Der neue Aufrichtsessel
DECOSIT® - speziell für den

Wohnbereich geschaffen - macht
Schluss damit. Denn der DECOSIT^' ist

der Sessel mit dem grossen Unterschied.
^ Knopfdruck genügt. Der elektro-mecha-
nisch gesteuerte DECOSIT ®-Sessel hebt und stützt
Sie, bis Sie sicher auf den Füssen stehen. Und er
hilft Ihnen in gleicher Weise, sich wieder zu setzen.
Er gibt Ihnen, was Sie sich schon immer gewünscht
haben: Unabhängig zu sein!
Verlangen Sie noch heute mit dem Coupon Ihre persönliche
Dokumentation.

r] Ja. Senden Sie mir die Dokumentation über den
neuen Aufrichtsessel DECOSIT®.

I
Name

Vorname

Strasse....

PLZ/Ort

Telefon
I

DMT, medizinisch-technische Geräte und H ilfsmittel
Dr. Conrad R. Deucher, Jupiterstrasse 9/1771, 3015 Bern
Telefon Bern: 031/3215 10 Zürich: 01/241 5314

Packen Sie Ihr Schuppen-Problem
an der Wurzel.
Starke Schuppenbildung und Verfettung
der Haare sowie Juckreiz werden schnell
und spürbar bekämpft. Dank optimaler
Wirkstoff-Zusammensetzung normalisiert
Resdan Medizinal-Shampoo auch erhöhte
Talgsekretion, fördert die Durchblutung der
Kopfhaut und wirkt möglichen Infektionen
entgegen. Wenn Ihnen das bewährte
Resdan Medizinal-Shampoo nicht hilft,
sollten Sie einen Hautarzt aufsuchen.
Resdan Medizinal-Shampoo mit und ohne
Alpenkräuterduft gibt es nur in Apotheken
und Drogerien. Jetzt auch als
Resdan alkalifreie Seife erhältlich.

Resdan
Bringt Ihre Kopfhaut ins
Vertrieb: Prof. Dr. med. Much AG. 8952 Schlieren/ZH
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